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Die Abgeordneten zum Nationalrat Wab1 und Freunde haben am 8. April 1988 unter 

der Nr. 1970/J an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend 

Bienenseuchengesetz gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Wie hoch waren die jährlichen Honigimporte seit 1980 und aus welchen Län
dern kommen diese Importe? 

2. Welche Mengen an Importhonig werden auf welche Inhaltsstoffe von wem Uber
prUft? Wie lauten die Ergebnisse dieser RUckstandsuntersuchungen, insbe
sondere auf Metabo1ithen? 

3. Über welche Informationen verfUgt Ihr Ressort Uber die Mittel Pericin bzw. 
Vo1bex VA? 

4. Was ist Ihre Auffassung zur Meinung der Hsterreichischen Erwerbsimkerver
einigung, die dieses Gesetz fUr schlicht unntltig hält? 

5. Was ist Ihre konkrete Meinung zur Stellungnahme der Erwerbsimkervereini
gung, die meint~ 'Dieses zu beschließende Bienenseuchengesetz wUrde also 
jede Alternativbehandlung unterbinden und der Chemisierung in der Bienen
wirtschaft einen gefährlichen Vorschub leisten.'? 

6. Nachdem schon bei einem Verdacht Sperren verhängt werden kHnnen (§§ 4 und 
6 der Regierungsvorlage), kann unter anderem die Wanderung in Alternativ
kulturen unterbunden werden. Was ist Ihre Haltung zu dieser durchaus mi:Sg
lichen Gefahr fUr den Anbau von Alternativkulturen? 
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7. Die Mindestforderung vieler Imker lautet, zumindest Nostematose und 
Varroatose aus dem Katalog ansteckender Krankheiten zu eleminieren. Was 
ist Ihre Position dazu? 

8. Die Imker sehen in diesem Gesetz eine ernsthafte Gefahr fUr diesen wichti
gen Erwerbszweig, da die Mischung von bedenklichen Billigimporten und 
chemischer Zwangsjacke eine Gefahr darstellt. Welche konkreten FHrderungs
maßnahmen fUr die Imkerei gedenken Sie zu setzen?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu den Fragen 1 bis 8: 

FUr die Beantwortung dieser Anfrage bin ich nicht zuständig, da ihr Gegenstand 

nicht in den mir UbertragenenBereich der Vollziehung fällt. Die Anfrage be

trifft Angelegenheiten des Veterinärwesenes im Sinne des Abschnittes A Z 14 

des Teiles 2 der Anlage zum Bundesministeriengesetz 1986 in der Fassung des 

Bundesgesetzes BGB1.Nr. 78/1987. Diese Angelegenheiten sind mit Entschließung 

des Bundesprl:isidenten (BGBl. Nr. 120/1987) dem Bundesminister im Bundeskanz

leramt Dr. Franz LHschnak Ubertragen. Diesem kommt diesbezUglich die Stellung 

eines zuständigen Bundesministers zu (Art. 77 Abs. 3 BVG). 
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